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Zur Kenntnis der Tannenmeisenzüge.
Von H. Grote.

Die Südgrenze der Bnitverbreitung der Tannenmeise (Panis utrr) 
verhielt in Rußland nach Mp:n/ hikii (5) durch die (ehemaligen) 
Gouvernements Wolhynien und Tschernigow, dünn in nordöstlicher 
Richtung ansteigend durch die Gouvernements Ivaluga und Moskau in 
das Gouvernement Rjiisan. Im Gebiet der mittleren Wolga brütet die 
Tann(‘nmeise nicht südlich des Gouvernements Simbirsk, brütet auch 
nicht im Gouvernement Samara, kommt dagegen in den Fichtenwäldern 
des Gouvernements Ufa als Brutvogel vor; ihre südliche Brutverbreitungs­
grenze verläuft hier ungefähr auf dem Breitengrade von Birsk. Mit 
anderen Worten die Tannenmeise kommt als regelmäßiger Brutvogel 
in Rußland etwa so weit südlich vor, wieweit der mehr' oder weniger 
geschlossene Fichtenwald verbreitet ist. Da nun die Südgreuzc der 
Fichte etwa mit der Nordgrenze der „Sehwarzerde“-Zone zusammenfällt, 
jenes fruchtbaren durch die gesamte südliche Hälfte Rußlands in 
wechselnder Breite von ca. 350 bis 1000 km verlaufenden Gürtels, der 
hauptsächlich von Steppen bzw. Getreidefeldern mit eingesprengten 
Feldgehölzen und kleineren Waldungen (meist Laubholz) eingenommen 
ist, hissen sich in diesem verhältnismäßig wähl- (im Süden sogar bäum-) 
armen Gelände. Moisenzüge leicht beobachten und beurteilen.

Alljährlich verläßt nach MuNzniER u. a. — ein Teil der Tannen­
meisen die nnrd- und mittelrussischen Brutgebiete und zieht südwärts. *) 
Indes ist die Menge der wandernden Tannenmeisen — das wird von 
verschiedenen russischen Autoren hervorgehoben — in den einzelnen 
Jahren äußerst wechselnd. Während z. B. im Gouvernement Charkow 
(in welchem Panis alrr nicht Brutvogel ist) in manchen .Jahren nur 
ganz vereinzelte Tannenmcisen beobachtet werden, erscheinen hier in 
anderen Jahren Massen-) dieses Vogels (7); sie kommen dann selbst 
in die Gärten der Großstädte. Jm Herbst 1013 beobachtete ich in I)

I) In Finnhiml dngegen ist l'nrus ater Stnud- und Strichvogel (wie das neuer-
ilinys niic h i. ii Mim.Ivo wieder bestätigt).

LO V ie gewaltig- groll die ¡Müssen der ziehenden Tiinuennieisen sein können, 
dn\nn gibt die Mitteilung \Y Fit.atow’s (iJ) einen .Begriff, wonach im i-iouverueinent 
K nbigü /Vo-n.s Iller zeitweise ¡lullerst häutig au (’tritt) einmal in der Mibe des
I b * 11 b 'I e h t ms eine so riesige Schar dieses Vügels niedergegangen sei, dal! ihr Flug- 
geränh"Ii mit SturmeHbrniisen zu vergleichen gewesen wäre.
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Ascania-Nova (unmittelbar nördlich der Krim-I lalbinsel) Massenzug von 
Tannenmeisen, die liier zu Bude September ein pmir Tage lang durch­
zogen und dann nicht mehr heohaclitet wurden (3). Auch im I lei hst 
(Oktober) 1911 war in Ascania-Nova starker Tanncnmeisenziig gewesen. 
Da im Umkreise von vielen Meilen völlig haumlnse Steppe herrscht, 
haben die ziehenden Tannenmeisen eine verhältnismällig weite Uuftreise 
zurüokzulogen, ehe sie den Park von Ascania-Nova. erreichen. Diese 
durch Ascania-Nova wandernden Tannenmeisen scheinen wie ein 
Plick auf die Karte vermuten läl.lt in die Kiim zu ziehen; es ist 
deshalb auffällig. dal) l'anis a. uler bisher überhaupt noch nicht für 
die Krim nachgewieseu wurde! ( Hier lebt als Standvogel die endemische 
Kassi* 1\ a. moHschanoH'i).

Die Wanderungen der Tamieninoise setzen manchmal bereits iin 
Hochsomnier (Mitte August oder noch, ('her) ein.

Interessante Probleme bieten die Meisenzüge in ( )st rullland. Us 
w ar schon gesagt worden, dal,5 hier die Siidgrenze der Brut Verbreitung 
von l ’nrtis nfrr durch das Gouvernement Uta geht. Südlich hiervon 
wird aber im Herbst bzw. Winter von der Tamieninoise ein gewaltig 
grobes Gebiet besucht. Im Gouvernement Samara ist sie Durchzügler, 
ebenso im Gouvernement Orenburg; hier beobarhtete ich im Oktober 
kh'ine Trupps von 3 bis 4 Stück (4). S.utrow (9) schreibt, sie sei 
bei Orouhiirg als Durchzügler häufiger als die Sumpfmeise, letztere 
komme dagegen im Winter zahlreicher als ntrr vor. Der Taniionmeison- 
zug geht südlich noch weit über die Grenzen des Orenburgor Gebiets 
hinaus; Ausläufer erreichen die nördliche Kaspiküste, wo z. B. K ahi .u n  
in und hei der Stadt Gurjew TanueniiK'isen von Bude Oktober an be­
obachtet hat fl). Sehr spärlich und selten kommt alrr im Wolga­
delta (z. B. hei Astrachan) auf dem Zuge vor. Bs erklärt sich das 
daraus, dal) die Wolga an den Ufern ihres Unterlaules (mit \usnahme 
des Deltas) fast baumlos, der Uralllull dagegen in seinem ganzen unteren 
laude meist von Buschwerk, aber auch von Bäumen (Pappeln, Weiden 
u. a.) eingesäumt ist. ln diesen südlichen Gegenden, die überwiegend 
Steppe sind, linden die ziehenden Tannenmeisen keine Nadel Waldungen 
vor, sondern müssen sich mit 1 jaubholzhainen, stelb-nweUe auch nur 
mit Buschwerk begnügen, de weiter südwärts die Wandertrupps \oi- 
dringen. desto ungünstigere Bxistoir/hedingungi'n harren ihre-.

M a n  n i mmt  j a  a l lg e m e in  und  wohl  mi t  H ech t  an. dal! 
s c h le c h te  Z a p f e n j a h r e  d ie  gro l len  Mi g r a t i o n e n  de r  T a n n e n m c i s c  aiislösen. 
Bs n e ig e n  au  Herd ein s te l le n w e ise  auch  a mh ' r e  G r ü n d e  mi t b e s t i mme n d  
wi r ken.  vielleicht'  diu e n o rm e n  Srhneom<Migon. <1 i * * im nörd l ic lu 'i i
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(mul mich mittleren) Uralgebiet im Winter die Bäume mimclumil last 
verschütten, oder im Sommer auch die in Nordrußland ständig 
herrschenden riesigen AValdhrnnde, die mitunter Ausdehnungen von 
vielen Hundert (Quadratkilometern annehmen. Seltsam hleiht. daß die 
Tannenmeisen (wenigstens /um Teil) auf ihrer Suche nach neuen 
Nahrungsrevieren in Gebiete eindringen, wo der ihnen Nahrung 
spendende Baum, die Fichte, überhaupt nicht vorkommt. Den Tannen- 
moisonzügen scheint also, soweit sie in die südlichen Steppengebiete 
gerichtet sind, jede Zweckmäßigkeit zu fehlen. Das wird den Vögeln 
sicherlich nicht selten zum Verderb gereichen. Wenn noch im 
Gouvernement Charkow, einem Gebiet, das nicht gar so weit von 
der Südgrenze des Brutverhreilungsgebiets entfernt liegt, Küekzug der 
Tannenmeisen im Frühjahr beobachtet wird (7), so sucht man in der 
Literatur vergebens nach irgendeinem Frühjahrs-Zugdatum aus dem 
südöstlichen Steppengebiet. Es mag schon so sein: Je weiter die 
Tannenmeise von ihrer Brutheimat fortwandert, desto unwahrscheinlicher 
wird ihre Kiickkehr.

Ich sagte vorhin, daß Ustrußland interessante Probleme hinsichtlich 
der Meisenzüge biete. In der Tat: hier sind überhaupt al le Meisen­
arten „Zugvögel“ (von der hier nur lokal und selten vorkommenden 
Haubenmeise abgesehen). Lieber den von mir im Orenburger Steppen­
gebiet1) beobachteten Massenzug der Kohlmeise (Panis major) liahe 
ich frühe!- ausführlich berichtet (4) ; Sauuijny hatte hier gleichfalls 
große Wanderseharen („bis ¡.HM) Stück“) gesehen. Auch diese Meisenart 
erreicht auf dem Zuge die nördliche Kaspiküste. Dasselbe trilft auf 
die Blaumeise (/Vra.s- rarni'riis) zu, die aber längst nicht in so gewaltigen 
Schalen wie die Kohlmeise auftritt. Die Sumpfmeise (horrafis oder 
aralnisls) zieht zum Winter ungefähr ehensow-eit südwärts wie die vorher­
genannten Allen; bei Orenburg ist sie auf dem Zuge zwar nicht so 
zahlreich wie die Tannenmeise, aber immerhin sah S a r u ü n y  (6 )  zuweilen 
Trupps von ¡U> bis 40. An der Kaspiküste überwintert sie gern in den 
ausgedehnten Kohrdickichten. Sehr zahlreich (,,nicht selten in Flügen 
von 100 Stück“ |S.\Hiii)NV 1. c . |) waindert die Schwanznieise (Ari/iflialos 
rainlatas) im Herbst und Winter durch das Orenburger Gebiet; sie 
geht indes nicht so weif südlich wie die anderen Meisen und findet — 
bis auf wenig!* Irrlinge. die weiter südwärts vorstoßen etwa am Ilek 
ihre winterliche Südgrenze. Die Winterquartiere aller dieser Meiscn-

li Srl ion in (Irin weit m'inllirli l i i rivmi fn'IrrriUMi ( i oi i veniemfut  1 Tu ist niirli 
ScHcniUN (Ki ür t i t l ir l i r  KoliIinrisonzug lieinorklmr.
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iirton liegen in Ostrußland z. T. 5<i!) (100 km (und wohl noch mehr)
südlich von den Brutgebieten.

Tn Ostrußlund wundern üborhnupt innnche Vogdarten. die anderswo 
,,Stundvögel“ sind. Hier sind, um ein jumr Ib'ispide zu nennen, 
Tetruoniden, Rebhuhn, Uhu z. T, ,,Zugvögel“ Goldhähnchen wundem 
bis tief in die Steppen hinein, wo sie unbeholfen in Gt;m und Kruut 
nnch ungewohntem Futter suchen. Und nordische Migrutionsvögel, wie 
Leinzeisige, Fichtenkreu/sohnäbel, Berglinken, Seidensidiwünze. Tannen- 
heher und Große Buntspechte erreichen hier uuf ihren hm Ustliehen 
Wanderungen südlichere Breiten uls in underen /^uggebieteu. So l'und 
vSahkonv <lie drei erstgenunnten Migrutionsvögel zuhlreich in Savaul- 
gestrüpp der Wüste Kisyl-kum in Transkaspien, der Tunnenhidmr winde 
von Kakkmn auf dem zugefrorenen Kaspischen Meme bei in das Fis 
gebückten Wuhnen der Eisfischerei ¡rügetrollen, und Große Buntspechte 
erscheinen im Herbst und Winter an der nördlichen Knspiküsle; dasselbe 
ist bei den Seidenschwänzen der Fu.ll
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Beitrag zur Vergesellsdiaftung ziehender Limicolen.
Von H. Kirchner.

Einer Aufforderung von Prof. Duosr folgend, habe ich meine Auf­
zeichnungen über die Vergesellsdiaftung au! dem Durehzuge beobachteter 
Strand- und Wasserläufer einer Durchsicht unterzogen und gebe in 
Folgendem das Ergebnis. Es wird mir, um es gleich zu sagen, schwer, 
irgendwelche Gesetzmäßigkeiten oder Gewohnheiten über diese Er­
scheinung anfzustellen. leb nehme auch an, daß man in dieser Be­
ziehung die größteu Ueherrnschungen erleben kann. Man muß bei der 
Mitteilung über beobachtete Vergesellschaftungen vorsichtig sein und 
den Grad, um den es sieb bei einer solchen Vergesellschaftung bandelt, 
angeben. Es muß unterschieden werden /w isch en  dem Nebeneinander-
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